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Im Bus oder im Tram soll man nicht das hilflose

Gefühl haben, öffentlich mitgeschleppt
zu werden. Mitmachen ist neunzig Prozent
der Freude!

Freundliche Helfer müssen dem Autofahrer
im Park bei seinen ersten Schritten vom Wagen

zum öffentlichen Transportmittel liebevoll

beistehen.

Der Mann ist Kapitän an Bord seines Autos.
Man schone im öffentlichen Transportmittel
sein Herrschergefühl und erlaube ihm das
Sprechen mit dem Fahrer. Das Gefühl der
Mitbestimmung bleibe ihm erhalten!
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Am 1.Verkehrsforum des ACS Zürich herrschte
die Meinung vor, der Anreiz für den

Automobilisten, öffentliche Verkehrsmittel zu
benützen, müsse energisch verstärkt werden.
Unser Mitarbeiter Hans Moser opferte sich
der guten Sache zuliebe: Er ließ sein Auto am
Zürcher Stadtrand stehen (nicht ohne Tränen)!

und fuhr mit öffentlichen Verkehrsmitteln

zur City, um besser untersuchen zu
können, wie man die Automobilisten zum
Verlassen ihrer Wagen und zur Benützung
öffentlicher Transportmittel verlockt! Hier
ist das Ergebnis seiner Untersuchung.

Die Zahl der weiblichen Automobilisten nimmt
von Jahr zu Jahr zu. Auch ihnen muß man
Anreiz bieten, im öffentlichen Verkehrsmittel
zu fahren!

Das Verbotsschild «Nicht hinauslehnen» wäre
beim Park and Ride ein grober psychologischer

Fehler!

Besonders gern fahren die Männer abends zur
Stadt. Mit etwas Phantasie gelingt es auch

hier, sie bald zu eifrigen Benützern öffentlicher

Verkehrsmittel zu bekehren!
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